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	30 Jahre Haft nach Fehlgeburt

	El Salvador

	Teodora del Carmen Vásquez


	Teodora del Carmen Vásquez verbüsst zurzeit eine Haftstrafe von 30 Jahren. Sie wurde des Mordes 2008 schuldig gesprochen, nachdem sie bei der Arbeit eine Fehlgeburt erlitten hatte.
Teodora, Mutter eines 11-jährigen Knaben, erwartete ihr zweites Kind, als sie plötzlich starke Schmerzen verspürte. Sie kontaktierte die Notfalldienste, verlor aber kurz darauf Fruchtwasser. Sie ging anschliessend zur Arbeit, wurde jedoch bewusstlos, nachdem die Geburtswehen eingesetzt hatten. Als sie, stark blutend, zu sich kam, war das Neugeborene tot. Die Polizei war bereits vor Ort, verhaftete Teodora unter Mordverdacht und legte sie in Handschellen. Erst nachher wurde sie in ein Spital gebracht.
In El Salvador werden Fehlgeburten regelmässig als verbotene «Abtreibungen» ausgelegt und nicht als Folge von Komplikationen in der Schwangerschaft. Abtreibungen sind in El Salvador unter allen Umständen streng verboten, selbst im Falle von Vergewaltigungen und Inzest und auch, wenn das Leben der Frau auf dem Spiel steht. Dies führt dazu, dass sich Frauen bei Schwangerschaftskomplikationen fürchten, Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Der zum Urteil gegen Teodora führende Gerichtsprozess genügte den Standards für faire Prozessführung nicht. Sie wurde von Anfang an als schuldig angesehen. Aus einer armen Familie stammend konnte sie sich keine wirksame anwaltliche Verteidigung leisten.


	EMPFOHLENE AKTIONEN / Forderungen

	Schreiben Sie einen höflich formulierten Brief auf Spanisch oder auf Deutsch an den salvadorianischen Justizminister und fordern Sie ihn auf:

	· die sofortige Freilassung von Teodora del Carmen Vásquez zu veranlassen,

· alle anderen Fälle von Frauen, die in Zusammenhang mit Komplikationen in der Schwangerschaft in Haft sitzen, zu überprüfen,

· die salvadorianische Gesetzgebung dahingehend zu ändern, dass Schwangerschaftskomplikationen und auch Abtreibungen nicht weiter kriminalisiert werden.

	

	( Anrede: Sehr geehrter Herr Minister

	

	( Einen fertigen Modellbrief auf Deutsch zu diesem Fall finden Sie auf Seite 4.


	Brief an
	Kopie an

	
	

	Benito Antonio Lara Fernández

Ministro de Justicia y Seguridad Pública

17 Avenida Norte, Complejo Plan Maestro, Edificio B1, nivel 1

Alamenda Juan Pablo II

San Salvador

El Salvador

Fax: +503 2281 5959

E-Mail: benitolara@seguridad.gob.sv 
Twitter: @MiSeguridad_SV
	Ambassade de la République d'El Salvador
Rue de Lausanne 65
1202 Genève


Fax: 022 738 47 44
E-Mail: mission.el-salvador@ties.itu.int


	Solidaritätsbotschaften

	

	Sie können Solidaritätsphotos und/oder Solidaritätsmitteilungen auf der von Amnesty erstellten Tumblr-page aufladen: teodoralibre.tumblr.com ( http://teodoralibre.tumblr.com/
Amnesty wird daraus ein Fotobuch machen und es der Familie von Teodora via die Partnerorganisation «Agrupación Ciudadana» übergeben.
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	Brutal zusammengeschlagen, weil er einen Mann liebt

	Griechenland

	Costas


	Im August 2014 wurden Costas und sein Partner, ein pakistanischer Flüchtling, bei einem homophob und rassistisch motivierten Übergriff im Zentrum Athens schwer zusammengeschlagen, als sie zusammen auf einer Parkbank sassen. Costas sagte gegenüber Amnesty International, dass die Angreifer aufgrund der dunklen Hautfarbe von Costas‘ Freund zuschlugen und deshalb, weil sie die beiden als schwules Paar wahrnahmen. Durch die Schläge und Fusstritte hat Costas einen dreifachen Beinbruch erlitten.
Costas und sein Freund sind nicht die einzigen: Im Jahr 2015 hat sich die Zahl der in Griechenland rapportierten Angriffe auf Schwule, Lesben, Bisexuelle, Transgender oder Intersexen (LGBTI) gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt. Auch rassistische Angriffe sind an der Tagesordnung.
Auch im Fall Costas wurden bis heute keine Tatverdächtigen identifiziert oder Schuldige bestraft. Die griechischen Behörden gehen nicht entschieden genug gegen derartige «Hassverbrechen» (Hate crimes) vor: Ein homophobes oder rassistisches Motiv für einen Übergriff wird oft übergangen. Costas sagte gegenüber Amnesty, dass er von der Polizei wie ein Verdächtiger – und nicht wie ein Opfer eines verwerflichen Hassverbrechens – behandelt worden ist. Die Schutzmassnahmen für die Betroffenen sind generell ungenügend. Costas und sein Freund leben bis heute in Furcht vor weiteren Übergriffen. Costas‘ Freund wurde im März 2015 erneut tätlich angegriffen. Zudem erhöht die fehlende gesetzliche Anerkennung gleichgeschlechtlicher Paare und Geschlechteridentitäten die Verletzlichkeit der LGBTI-Gemeinschaft. «Es ist, als ob die Regierung über die Verbrechen hinweg ginge, weil wir nicht real sind. Es ist als würden wir nicht existieren», so Costas.


	EMPFOHLENE AKTION UND Forderungen

	Schreiben Sie einen höflich formulierten Brief auf Griechisch oder Deutsch an den griechischen Justizminister und fordern Sie ihn auf:

	· persönlich sicherzustellen, dass das Hassverbrechen gegen Costas und seinen Freund umgehend, umfassend und unabhängig untersucht wird, und dabei das verwerfliche homophobe und rassistische Motiv in Rechnung zu stellen,

· Costas und seinen Partner für die erlittenen Verletzungen und Traumata angemessen zu entschädigen,

· alle erforderlichen Massnahmen zu treffen, damit LGBTI, Flüchtlinge und MigrantInnen, Dunkelhäutige und andere Zielgruppen von Hassverbrechen in Griechenland ohne Einschüchterung und Gewalt leben können,

· die rechtliche Anerkennung aller Formen von Partnerschaften unter LGBTI und sämtlicher Geschlechteridentitäten sicherzustellen.

	

	( Anrede: Sehr geehrter Herr Minister

	

	( Einen fertigen Modellbrief auf Deutsch zu diesem Fall finden Sie auf Seite 5.


	Höflich formulierten Brief schicken an
	Kopie an

	
	

	Minister of Justice
Níkos Paraskevópoulos

Ministry of Justice, Transparency and Human Rights
96 Mesogeion Avenue
115 27 Athen
Griechenland

Fax: 0030 775 5835

E-Mail: grammateia@justice.gov.gr 
Twitter:

Mitteilung an @govgr – ev. mit Photo (Kuss / Händehalten):

«I stand with #Costas & demand @govgr end homophobic, racist hate crimes! Greece MUST protect #LGBTI people & #refugees! #W4R»
	Botschaft von Griechenland
Weltpoststrasse 4
Postfach 72
3000 Bern 15


Fax: 031 368 12 72
E-Mail: gremb.brn@mfa.gr 
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	Als Minderjährige zwangsverheiratet

	Burkina Faso

	Maria*


	Als sie 13 Jahre alt war, wurde Maria* (*Name geändert) gezwungen, einen 70-jährigen Mann zu heiraten, der bereits 5 andere Frauen hatte. Ihr Vater brach ihren Widerstand, indem er ihr drohte: «Wenn du nicht zu deinem Mann gehst, bringe ich dich um!»

Über ein Drittel aller Frauen im Sahelstaat Burkina Faso werden verheiratet, bevor sie 18 Jahre alt sind, die meisten von ihnen unter Zwang und darunter sogar Mädchen im Alter von 11 Jahren. Die Folgen für die Mädchen, für ihre Rechte, ihre Gesundheit und ihre Sicherheit sind verheerend: Von ihnen wird erwartet, so viele Kinder zur Welt zu bringen, wie ihr Ehemann will – eigene Wünsche oder Risiken für die eigene Gesundheit spielen keine Rolle. Viele der zwangsverheirateten Minderjährigen müssen von früh bis spät im Haus und auf den Feldern arbeiten. Nur sehr wenige können weiterhin zur Schule gehen.

Einige der betroffenen Mädchen versuchen alles, um der Zwangsheirat zu entfliehen, trotz immensem Druck seitens ihrer Familie und der Gesellschaft. Maria beispielsweise legte in drei Tagen zu Fuss 170 km zurück auf der Suche nach Schutz in einem Frauenhaus.

Zwar verbieten sowohl die Gesetze in Burkina Faso als auch das internationale Recht Zwangsheiraten. Die Regierung Burkina Fasos hat es jedoch bisher versäumt, dem Recht Nachachtung zu verschaffen.


	EMPFOHLENE AKTION UND Forderungen

	Schreiben Sie einen höflich formulierten Brief auf Französisch oder Deutsch an den Justizminister von Burkina Faso und fordern Sie ihn auf:

	· die Anwendung und Durchsetzung der nationalen Gesetze und internationalen Rechtsnormen, welche die Zwangsheirat junger Mädchen verbieten, sicherzustellen;

· für Schutzmassnahmen, Unterkünfte und andere Hilfsleistungen für die Opfer von Zwangsheiraten zu sorgen;

· die Bevölkerung das Bewusstsein über das Verbot der Zwangsverheiratung junger Mädchen zu schaffen sowie über Hilfsangebote für Betroffene zu informieren.

	

	( Anrede: Sehr geehrter Herr Minister

	

	( Einen fertigen Modellbrief auf Deutsch zu diesem Fall finden Sie auf Seite 6.


	BriefE an
	Kopie an

	
	

	Ministre de la Justice et des Droits humains

a/s Amnesty International Burkina Faso

08 Av. Houari Boumedienne
Ouagadougou 08 BP 11344
Burkina Faso

( Die Amnesty-Sektion in Burkina Faso wird die Briefe dem Justizminister übergeben.
	Ambassade du Burkina Faso
Avenue de France 23
1202 Genève


Fax: 022 734 63 31
E-Mail: mission.burkina.faso@ties.itu.int 


	Solidaritätsbotschaften

	

	Schreiben Sie persönlichen Briefe oder Postkarten mit Solidaritätsbotschaften und schicken sie diese an:

Amnesty International Burkina Faso, 08 Av. Houari Boumedienne, Ouagadougou 08 BP 11344, Burkina Faso

( Die Amnesty-Sektion in Burkina Faso leitet Botschaften weiter.
Beispiel einer Mitteilung für Mitarbeitende von Frauenhäusern:

«Merci beaucoup pour vous engager contre les mariages forcées ! Vous n’êtes pas seule !»

«Le courage dont vous faites preuve en soutenant des victimes de mariages forcés me donne de la force»

Beispiel einer Mitteilung für Betroffene:

«J’espère que vous réaliserez vos espoirs et rêves pour le futur !»

«La jeunesse des filles ne devrait pas leur être volée. Je vous soutiens contre les mariages forcés et précoces.»
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teodora del carmen vásquez
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Sehr geehrter Herr Minister

Teodora del Carmen Vásquez verbüsst zur Zeit eine Haftstrafe von 30 Jahren. Sie wurde des Mordes schuldig gesprochen, nachdem sie bei der Arbeit eine Fehlgeburt erlitten hatte. Die Fehlgeburt wurde ihr als in El Salvador unter allen Umständen streng verbotene «Abtreibung» ausgelegt und nicht als Folge von Komplikationen in der Schwangerschaft. 

Der zum Urteil führende Gerichtsprozess genügte den Standards für faire Prozessführung nicht. Sie wurde von Anfang an als schuldig angesehen. Aus einer armen Familie stammend konnte sie sich keine wirksame anwaltliche Verteidigung leisten. 

Ich fordere Sie daher auf, 

· die sofortige Freilassung von Teodora del Carmen Vásquez zu veranlassen,

· alle anderen Fälle von Frauen, die in Zusammenhang mit Komplikationen in der Schwangerschaft in Haft sitzen und die alle rechtlichen Mittel ausgeschöpft haben, zu überprüfen,

· die salvadorianische Gesetzgebung dahingehend zu ändern, dass Schwangerschaftskomplikationen und auch Abtreibungen nicht weiter kriminalisiert werden. 

Teodora hat bereits fast acht Jahre in Haft verbracht. Sie ersucht gegenwärtig um Umwandlung ihrer Strafe. Ihre Hoffnung liegt dabei bei Ihnen. 

Mit freundlichen Grüssen




                                                                                                Ort und Datum:

der fall «costas»
Sehr geehrter Herr Minister
Im August 2014 wurden Costas und sein Partner, ein pakistanischer Flüchtling, bei einem homophob und rassistisch motivierten Übergriff im Zentrum Athens schwer zusammengeschlagen. Bisher wurden keine Tatverdächtigen identifiziert oder Schuldigen bestraft. 

Im Jahr 2015 hat sich die Zahl der in Griechenland rapportierten Angriffe auf Schwule, Lesben, Bisexuelle, Transgender oder Intersexen (LGBTI) gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt. Auch rassistische Übergriffe sind an der Tagesordnung. 

Obschon gesetzliche Massnahmen ergriffen worden sind, gehen die griechischen Behörden nicht entschieden genug gegen derartige «Hassverbrechen» (hate crimes) vor: Ein homophobes oder rassistisches Motiv für einen Übergriff wird oft übergangen. Die Schutzmassnahmen für die Betroffenen sind ungenügend. Zudem erhöht die fehlende gesetzliche Anerkennung gleichgeschlechtlicher Paare und Geschlechteridentitäten die Verletzlichkeit der LGBTI-Gemeinschaft in Griechenland. 

Ich ersuche Sie daher, 

· persönlich sicherzustellen, dass das Hassverbrechen gegen Costas und seinen Freund umgehend, umfassend und unabhängig untersucht wird, und dabei das verwerfliche homophobe und rassistische Motiv in Rechnung zu stellen,

· Costas und seinen Partner für die erlittenen Verletzungen und Traumata angemessen zu entschädigen,

· alle erforderlichen Massnahmen zu treffen, damit LGBTI, Flüchtlinge und MigrantInnen, Dunkelhäutige und andere Zielgruppen von Hassverbrechen in Griechenland ohne Einschüchterung und Gewalt leben können, 

· die rechtliche Anerkennung aller Formen von Partnerschaften unter LGBTI und sämtlicher Geschlechteridentitäten sicherzustellen. 

Mit freundlichen Grüssen




                                                                                                Ort und Datum:

jeunes filles mariées de force / zwangsheirat junger mädchen
Sehr geehrter Herr Minister

Ich bin sehr besorgt über die in Burkina Faso weit verbreitete Praxis von Zwangsheiraten junger Mädchen. 

Wie Ihnen bekannt ist, verbieten sowohl die Gesetze Ihres Landes als auch von Burkina Faso unterzeichnete internationale und regionale Menschenrechtsverträge Zwangsheiraten.  

Studien zeigen jedoch, dass in der Praxis mindestens ein Drittel aller Mädchen vor dem Erreichen des 18. Lebensjahres verheiratet werden – mit weitreichenden Folgen für ihre Menschenrechte und ihre Gesundheit und Sicherheit. 

Ich ersuche Ihre Regierung deshalb

· die Anwendung und Durchsetzung der nationalen Gesetze und internationalen Rechtsnormen, welche die Zwangsheirat junger Mädchen verbieten, sicherzustellen;

· für Schutzmassnahmen, Unterkünfte und andere Hilfsleistungen für die Opfer von Zwangsheiraten zu sorgen;

· die Bevölkerung das Bewusstsein über das Verbot der Zwangsverheiratung junger Mädchen zu schaffen sowie über Hilfsangebote für Betroffene zu informieren.

Mit freundlichen Grüssen


Absender:





Benito Antonio Lara Fernández


Ministro de Justicia y Seguridad Pública


17 Avenida Norte, Complejo Plan Maestro, Edificio B1, nivel 1


Alamenda Juan Pablo II


San Salvador


El Salvador





Kopie:


Ambassade de la République d'El Salvador, Rue de Lausanne 65, 1202 Genève.


Fax: 022 738 47 44 . E-Mail: mission.el-salvador@ties.itu.int





Absender:





Minister of Justice,


Ministry of Justice, Transparency and Human Rights


96 Mesogeion Avenue


115 27 Athens


Greece





Kopie:


Botschaft von Griechenland, Weltposstrasse 4, Postfach 72, 3000 Bern 15.


Fax: 031 368 12 72 . E-Mail: gremb.brn@mfa.gr





Absender:





Ministre de la Justice et des Droits humains


a/s Amnesty International Burkina Faso


08 Av. Houari Boumedienne


Ouagadougou 08 BP 11344


Burkina Faso





Kopie:


Ambassade du Burkina Faso, Avenue de France 23, 1202 Genève.


Fax: 022 734 63 31 . E-Mail: mission.burkina.faso@ties.itu.int








AMNESTY INTERNATIONAL  Schweizer Sektion . Section Suisse . Sezione Svizzera . Speichergasse 33 . Postfach . 3001 Bern

T: +41 31 307 22 22 . F: +41 31 307 22 33 . info@amnesty.ch . www.amnesty.ch

